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VIII. Jl\HRG1\NG 1911. NQ.16.
Fußgänger - Brücke der Internationalen Hygiene-l\u~stellung zu Dresden
über die Lenne· Straße.
Architekt: Prof. Martin DüJ[er in Dresden, l\usführung l\.-G. Wayss & Freytag, Dresdener Haus.
(Hierzu eine Bildbeilage.)
~~~~~ urVerbindungderbeiden,durch dient. Sie sei daher im Bilde, unter Beigabe kurzer~ '1,' die ~enn~ - Straße getrennten Erläuterungen vorgeführt. Die archilektonischeRus-
'--.-"",""',, Rbtellun~en der Internationa- gestaltung der UeberbrUckung ist ein Werk Prof.
'f:":.u-....~ len Hygiene - Ru stellung zu Martin DUlfer's in Dresden; die Rusführung der
Dresden, die sich weit in den Rnlage wurde durch das Dresdener Haus der l\.-G.
~r?ßenGarten hineinschiebt·), Wayss & Freytag bewirkt.••)
-. 1st 1m Zuge der Herkules-Rllee Wie aus dem an anderer Stelle frUher milgeteil-
~ine D?ppel- U~berbrUckung .) VergI. den Lageplan, Deutsche Bauztg. 1911 0.63 S.538.~~~~ fUr Fußgänger errichtetworden, ••) Die Firma hat auch das 40 m lange, 12 m breite Becken
hu die in baukUnsllerischer Bezie- des Wellen - Schwimmbades in. Eisenbeton ausg~rührt. D.ie
b ng und als einziger in dauerhafter Weise in Eisen- Wände smd .ohne.l\nwendung eme~ besonderen Dlchtungsn:llt-elon errichtet B 'd II t 11 g I t tels durch emen In besonderer Welse hergestellten G1attstnch
er au er llUS e un n eresse ver- vollkommen abgedichtet.
l\bbildung 4. l\nsicht einer UeberbrUckung neb t }\ussiellungseingang.
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ten Lageplan der 1\usstellung und der 1\bbildung I
er ichllich ist, sind für die beiden Verkehrsrichtun-gen zwei getrennte, gleichartige Brücken parallel zu
einander Uber die Straße ge chlagen. Zwi ehen ihnen
an der Lenn~-Straße ind Eingänge zu den beidenTeilen der 1\usstellung angeordnet. Die Brücken,deren Kon truktion unterkante 5 m Uber dem Fahr-damm liegt, sind beiderseits durch Treppen, die mitihnen zu einem einheitlichen Bau zusammengefaßtind, zugänglich. Der Raum unter den Treppen, derdurch \auern abge chlo en ist, wurde zu Kassen-
ehallern au genutzt. Im aufsteigenden Treppenlauf
gen. Das letzte Feld des Treppenlaufträgers hat je7,53 m Stutzweite.
Zwischen die Hauptträger sind im MitteUeld in2,108 m 1\bstand Querträger von 38/75 cm Querschnittgespannt, während die Brückentafel 10 cm Stärke er·halten hat. Zwischen dieTreppenlaufträger sind nur
einige Quersteifen eingelegt. Die Treppenstufenliegen unmittelbar auf der PlaUe. Die Pfeiler, die
mit den Trägern fest verbunden sind, stützen sich
auf durchgehende Betonfundamente, die 1 rn tief un-ter Straße herabgeführt sind.
Der Ueberbau der Brücke, die vollkommen über-
1\.bbildung 1. Blick gegen den 1\.u stellungs-EinJ;!ang mit den heiden UeberbrUckungen.
der beiden Brücken . d '.(über Rollen laufend T10 geneb~t hegen.de ,f\ufzüg.egung Von etwa 30 ) e .ranbPort ä~der mll elOer Stel-läll d elOge aut, die von den Werk-~~ e~ Da ch.-Bauanstalt 1\ug. Kühnscherf
n ~ 10 re den au. geführt worden sind.
. 1\bb.~ldgn. 2 u1!d 3 zeigen Längs- und Querschnitt~m~r Bru~ke. Es I t daraus ersichtlich, daß die 5,5 m
reite Brückentafel von 5 im 1\bstande von 1 41 mangeordn~ten ~alken von 35 98 Cm Querschnitt e-tr.agen WIrd, dIe kontinuierlich über 5 Oennun genhlO eglaulen. Die milllere Oennung über den F:hr-damn:' der .Lenn~- traße hat 15, 3 rn. Daran schlie-ße.n Ich dl~ UeberbrUckungen der Fußwege von je5,:>1 m an, die chon im Gefälle der Treppenläule lie-
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Abbildung Z und 3. Halber
L ng chnitt und Grundriß
owie Quer chnitt eine:
BrUcke.1\.rchitekt: Proles or




deckt ist, be teht in hölzernen Bindern in 1,1 rn 1\b-
stand, die beiderseits verschalt, gerohrt und geputzt
sind. Das Dach ist mit Pappe gedeckt. Große Fen-
ster-Oennungen führen dem Uberdeckten Brücken-gang Licht zu.
1\ls Belastung sind 400 kgqm Menschengedränge
angenommen. Die Platte ist dabei als über vier Fel-der durchgehend in der Miltelöffnung berechnet und
mit 8 Rundeisen von je 7 mrn Durchm. auf die Feld-breite armiert. Der Beton der Hauptbalken im Mittel-fel~ wird mit 26,5 kg qcm, im Feld über den Bürger-
steigen in der Nähe der ersten Stütze mit 40,7 kg/qcmbeansprucht. Es liegen 8 Eisen von 24 bezw. 20 mn'Durchm. in der Zugzone, die nur im MitteUeld bis
No. 16.
dOOO kgiqcm ausgenutzt werden. Die Beanspruchungen
es Baugrundes unter den Fundamenten blieben
unter 2 kgjqcm.
h Die wirkungsvolle architektonische 1\usbildung
ge. 1 aus der 1\bbildung 4, Seile 121, und der Bild-
be.l1age am besten hervor. Klar hebt sich der seine
reinen Ronstruktionsformen zeigende, tragende Un-
erbau von dem leichten, reicher gegliederten 1\uf-
bau ab, dem lediglich die 1\ufgabe der RaumUber-
deckung zufällt, der dem Bauwerk aber erst die er-
forderliche Fläche und Masse gibt, um es wirksam
zur Geltung zu bringen. Die pylonartigen 1\uIbauten
ilber den Stutzen an den Straßenlluchten die das
Ende des eigentlichen Brilckenbauwerkes 'kräftiger
betonen sollen, sind, wie dieses selbst ebenfalls in









Der Elastizitätsmodul eines Betongewölbes.•)
Von DrAng. K. Färber, Oberingenieur der Firma Buchheim & Heister in Frankfurt a. M. (Schluß.)IIIie ,ahlenm.mge Be.-eohnnng de W.,'e, R Widedag") lü, ,icl> eine Ein enkun• ."eng' hätten"
nach . Gl.eich.un~ (2) macht nunmehr kei~e müßte dIese von der beobac.htete~Gesamt enkung abge-
Schwlenj!kelt; mnerhalb der Hauptabschmt- zogen werden; der Nenner In GleIchung (11) würde mit-
te wird die impson'sche Regel zur lntegra- hin kleiner, also E größer. Doch sind nenne
nswerte Ne-
tion angewendet, und sodann werden die benwirkungen im vorliegenden Fall so gu
t wie ausge-
In B Teilirltegr~~e d~r Hauptabschnitte addiert. schlossen.
uchstaben aus~edruckt1st also Es wird wohl jedem Praktiker einleuchten daß der
(10) . . . . . R = i.! (5 ::: a.11) + ~1(5~"~ ) ~o bere~hnete Zahl~nwert zeh~al wertvolle; ist, al
I 3 J I 3 - F 1T~end eIn La~or~tonums.Er~ebms es sein kann. Die nur
zu berechnen, wobei die Summierung nach der impson- mIt den emph.~dhchstenMeßmstrumentenbestimmbaren
schen Regel, welche mit HiUe der Rechenmaschine fast Zusa~me?druckung~n k!eill~r Probekörper sind. nicht
ebenso schnell bewerkstelligt wird, wie eine gewöhnliche nur fur dIe l\llge~~inhelt VIel schwerer kontrolherbar,
Summie . . sondern auch zufalhgen Schwa
nkungen weit mehr aus-
rung, durch das ZeIchen ~ angedeutet 1St. 5 be- gesetzt, als dieMeßgrundlagen der vorstehenden Berech-
ß~utet b~kanntlich die Teilungslänge der Unterabschnitte. nung, welche mit den allereinfachsten Instrumenten ge-
T Ie l\ushihrung der ehr einfachen Rechnung enthält die wonnen werden können und üb
erdies sich auf einen Rör-
abelle I1I: per von großer l\bmessung bezie
hen, sodaß das Gesamt-
Tabelle I1I: Berechnung von R.
===;=~
Ma-/ 5 ,~N{J N{J






1711,9360,935 -+- 93,382 87,312
18,136 -I 22,395 + 406,156
31,059 + 0.!.:,00c:c0,---,-+_ 0
31,059 + 0,000 0,000
27,956 + 12,626 + 352,972
24,031 + 35,397 + 850,625
22,887 + 45,379 + 1038,589 +11115,051
21,814 +39,827 868,7 6
24,031 +21,160 + 508,496
31,059 -+- 2,447 + 76,001
31,059 2,447 -r 76,001
38,792 + 0,068 + 2,638
43,636 f- 0,152 -l 6,633
43,636 + 0,152 -+- 6,633
36,638 + 1,413 51,769
29,453 I + 4,102 120, 16
24,031 1,957 + 47,029
22,342 11,383 254,319
22,342 11,383 254,319
22,8 7 8,263 1 9,115
26,558 6,214 165,039
26,558 6,214 165,039
29,453 j- 0,168 4,94
31,059 0,000 -t 0,000
31,059 0,000 + 0,000
18,/36 7,504 + 136,093





























































40,501 160,084 0,253 1,800 1
111,200 164,012 0,67 0,670 2
133,924 164,931 0 12 0,560 3
133,924 164,931 0,812 0,560 3
133,195 169,891 0,784 0,5 0 4
128,104 111,952 0,745 0,610 5
0,617 2324,069 126,412 172,458 0,733 0,620 6
124,177 172,229 0,721 0,630 7
127,158 170,682 0,745 0,610 8
I38!523 170,595 0,812 0,560 9
r 138,523 170,595/ 0
, 12 0,560 9/
+ 93,186 0,443 812,223 130,481 168,580 0, 74 0,520 10 rn151,776 166,970 0,909 0,500 11
151,776 166,970 0,909 0,500 11
145,040 169,044 0, 0,530 12
+ 389,138 0,603 1629,027 134.879 169,233 0,797 0,570 13 IV
126,161 169,344 0,745 0,610 14
122,6119 168,761 0,724 0,625 15
122,689 168,761 0,724 0,625 15
- 1175, 10 0,457 762,159 126,750 172,919 0,733 0,620 16132,470 172,039 0,770 0,590 17
--,- _.
132,470 172,039 0,770 0,590 17
145,293 0,623 839,162 141,351 177,354 0,797 0,570 1 VI
1i!,288 1741.000 0, 12 0,560 19
141,288 174,000 0, 12 0,560 19
+ 572,580 0,593 654,380 117,514 173,324 0,67 0,670 20 VII
43,036 1701.104 0,253 I, 00 21
6' 5' 4' 3' 2' I'
M u. a bezw. Nu. fJ aus Tabelle J u. I!.
1 54545 1 = 1 = 0,4545. R= !J:l(5 sJla) + ~/(5 _NB) = 7 61,1 + 4405,67 = 12267.
I/12 ·2,2·d3 d~ F 2,2d d 13 J 13 F
Die Bogenbreite beträgt, wie aus der mehrfach ange- Ergebnis von etwaigen lokalen Unr
egelmäßigkeiten nicht
z~genen l\fihandlung ersichtlich ist, 2,20 m. E ergiebt wesentlich beeinflußt sein kann. D
er ma chinell ge-
l~h nun, da die elasti che Einsenkung e mit 3,5 mm un- mi chte Beton des fraglichen Bogens war sorgfältig
her-
1"I,l1~telbarRemessen wurde, nach Gleichung (3) der Ela ti- gestellt worden; als Zuschläge waren Quarzsand
und
zItatsmodul des Ei enbetonbogens Ralksteinschotter (I : 1,3) und als Bindemittel 320 kg
Port-
landzement (Marke "Glückaul~) auf 1cbm fertigen Beton
(11) ..... E= R = 12267 =3 510000 l/qm verarbeitet worden. Eine Druckprobe ist mit Rüc
ksicht
e 0,0035 auf die Umständlichkeit des Verfahrens unterb
lieben,
o~er E = 351 000 kg,qcm. Will man den Einfluß der Eisen- auch haben mir starke Schwankungen (bis 100 kg1qcm) i~
eml~gen wenillsten annähernd ausschalten, so kann man, den Ergebnis en verschi"dener Prüfungsstationen bel~a eme rd. 0,40,oige l\rmierung vorhanden ist, den reinen genau gleich behandelten Würfeln au ein- und der eIben
eton-Ela tizitätsmodul Eb aus Mischung, den Glauben a
n die unbedingte Zuverlässigkeit
2 170000 der hydraulischen Pre sen ziemlich erschüttert··). Immer-
(12) '" ... E b +0,004· E =351000 hin aber zeigt das gewonnene Erg
ebnis eine gute Ueber-
b 0) Rnmerkung der Redaktion. In dem in No. 15 verlllf ntllch-
ZU Eb = 351 000- 0 = ~ kg:qcm, ten ersten Teil des Rrtikels sind einhre k
leine lrrtllmer slehen j:lebll -
das Verhältnis E : Eb also = 2170000 : 342000
= 6,35 be- ben. Ruf Seite 119, rechle Spalte, 7. Zeile von unlen, muß es slatt Ma-
c __ ment M heißen 9Jl, in Gleichung 7 Seile 120 stalt M'II nur
Mit und der
r.echnen. Man muß beachten, daß der Wert Eb = 342000 Wert von iQ der Gleichung I I ist aul +5
6,200 t zu berichtigen. -
00) Zu dieser schon vor länllerer Zeit ni.dergeschrieb~nen Rnsicht
In gewissem Sinn ein Minimum darstellt; denn wenn ir- i t inzwischen ein neuer Beweis gek
, mmen. Vergl. die 1\bhandlg.





















bbildung 2. L!lngs chnitt




Der Eisenbeton beim Bau der orddeulscben Oelwerke in Hamburg.Von Dipl.-Ing. Eugen Sc hili i n g. Ob.-Ingenieur der Firma F. W. & l-1. F ö r s t er in Kiel.uI einem von derFinanzdeputation der Stadt . der Schornstein 9 der KoWenbunker, 10. der Pressen-Hamburg auI die Dauer von 25 Jahren ge- saal, 11. der Oel~a~tsilo mit dem TransportbB?dkanalpachteten, amMarktkanal gelegenen Grund- nach Pressensaal und Rallinerie 12. die Raffinene.stück von etwa 8000 qm Fläche erbauten die Mit Rücksicht aul die dur~hweg sehr ungünstigenord.deutschen Oelwerke Schmidt & Co. eine Bodenverhältnisse liel die WaW desBaustolle~ zuguns~en1ILIi!!!!!!!!!!!!'!!iiiL.....:!IJ Fabnk zur Erzeugung von Oelen. l\us dem desEi enbetons aus sowohl was die Sicherheit der~run­dungen als die Ro-steritra~e betrillt.Zum besserenVer-
s tändnis derGesamt-l\nlage undder.l\uS-lührung im ElOzel-
nen seien einige kU~-r~."l\ zel\nj;(aben über die
",.. L.'l"(' Oel - Bereitung vor-









ter liegenden Trans-portbandkanal ab-genommen und so-dann nach dem Pres-
sensaal belö~dert.Bei der Oelbereitung
selbst unterscheidet
man: da Preßver-lahren, das Extrak-
tionsverlahren und
die RaUination.Beim Preß ver-lahren (auch Oel-
schlagen genannt)
werden die im Plan-
sichter oder in r~­tierenden Siebmaschinen gerei-nigten und in Walz~erken oderKollergängen zerklelOe.rten bezw.zerlegten Oelfrüchte 10 Druc~­wasser- Pressen ausgepreßt. Diezurückbleibenden Kuchen werdenmittels Oelkuchen -Brechwer~.en(Kuchenbrecher und !Valzenstuh-le) zerkleinert, um sie nochm~lspressen zu können. Was dann 1Il1Kuchen zurückbleibt, wirdbei demE tr ak tions ve rI ahr e n (p!'eß-kuchenextraktion) mittels elOesLösungsmittels a~sge~ogen.Bei der RalllOahon wer~endie durchPressen oder Extraktiongewonnenen letten Oele, die .st.etPlianzen tolle enlhalt"n, gereinIgt.Dies geschieht durch Zu atz vonLauge oder chwelelsäure .un~erständij;(em Umrühren, wobei. sich'----'_-"-_-'-_-'--4sm große flocken bilden. Nach HIOZU-, I setzen von warmem Wasser kanndas reine Oel abgezapft w~rden.Beton wird bekanntlich durch fette Oele orgam~chenUrspru!1~s durch die in die en enthaltenef.l Fettsaur~"angegnllen. 1st auch bei dichtem Beton ~eser ~ngnnicht so bedeutend, so muß man ihn doch 10 Betneb.~n,wo er dauernd mit solchen Oelen in unmittelbare Ber.u~lrung kommen kann, be onder schützen. Das geschlej;(e.'~vöhnlich durch l\ulbringen sorglältig v~rlegter Ton:Plaltchen oder auch durch einen Deckanstnch von ~ne\tol, oder neuerding gern durch einen Zusatz ~on Ignddas sich besonders als Schutz für den Beton eignen UDdiesen vollkommen sichern soll. Die l\rchitekten trugendaher nach den bi herigen Erlahrungen keine Bedenken,den Bau in Ei enbeton au führen zu la en.
Abbildung 14. Decke de Pressensaales während der Ru führung.
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momente mit Pl:2• Letzteres geschah für die Rippen-
platten. Die Fundamentplatten des Mehlspeichers und
der Raffinerie, welche ohne Rippen ausgeführt sind,
l\bbildung 12. l\rmierung der Decke d~r Müllerei, Schalung de Pres ensaales.
Abbildung 13. Einscbalung des Mehlspeichers und Baugrube de Maschinenhauses.
Die Vorteile dieses Baustoffes treten hier außerdem
besonders zuTage, daseine Vorzüge gerade bei großen Be-lastun~enhervortreten und solchehier bei den zahlreichen









mußten. Je nach dem
Charakter des Baues






















der Kellerdecke ein ka-
slenartiges Ganze bil-
den. Die Kaimauer
wurde durch die Kon-
btruktion lotrecht nicht
elastet. Es wurdenfer-
ner mit Rücksicht auf
ungleichmäßige Setz-
ungen Trennungsfugen
Vorge ehen. Die derRai-
mauer zunächst s tehen-
den Eisenbetonstützen
tragen den überragen-d~nTeiidurchKon oien,







Ron truklionen ist im
allgemeinen zu bemer-
ken, daß für die Decken
unter Rnnahme voll-
~tändigerEin pannung,
10 den Unterzügen für
die Mittelfelder das Mo-
p ./~





ange etzt wurde. Die
Unterzüge erhieltenkei
ne Vouten. In Feldmitte
der Balken wurde da
Moment mit p' r~ an-
10
gesetzt. Die Ermitte-
lung von Haft pannun-
gen unterblieb. Was die
Fundamentplatten an-
belangt, so wurden so-
wohl für die Platten-





le mit -- angenom-
24














halten werden,(s. auch Hütte)für Moment:









hielten bei 5 m
Spannweite ei-













rfOS seien nun in
2,5 ihren wesent-~ lichenKonstruk-n tionen kurz er-
läutert.
l.Der Mehl-
speicher be-l\bbildung 7. Einzelheiten der Silozellen in Grund- sitzt 1200 qmriß und senkrechten Schnitten. Grundllächeul1dhat im Erdge-schoß eine Belastung von 1000 kg!qm zu tragen. DieKelle~'decke ist eine gewöhnliche Ei enbeton-Rippendecke. D~eBodenpressung beträgt nur 0,27 kg/qcm. Hierfür wurde dieFU1!damentplatte mit 30 cm Stärke und beiderseitiger kreuz-wel er furnierung ausgeführt. Unter den Stützen.und denMauern wurde sie auf 50 cm verstärkt. (Vergl.l\bbtldung 2,3 und 4. Let.ztere gibt die 1\rmierungsweise der Fun~a­ment~lat!ewleder.Die eingetragenenEisen tär~~nbezle­hen sich Jedoch auf die Fundamentplatte der sp,,:ter nochzu besp~.echendenRalfinerie).DieBerechnungsart IS~schon~ben eror~ert. Danach gestaltet sich auch die 1\usführungaußerst ,;mfac!?- und rationeller als bei Rippenp~atten.. 2. pie Mullerei schließt an den Mehlspeicher unddie Kalmauer an und hat eine Grundfläche von 450 qm(1\bb.5). Die Decke wurde gerechnet für 1 Einzellastenvon 3000 kg, 6 Einzellasten von 13000 kg, die übrigen Dek-kenfelder für 600 kglqm Nutzlast. Die Fundamentplatte hatnach unten liegende Rippen, die Bodenpressung beträgt0,48 kg/qcm. Zwei Zwischendecken und das Dach wurdenebenfalls in Eisenbeton ausgeführt.3. Der Mehlsilo besteht aus 5 Zellen von 6 m Höheund je 2,5. 7 m Grundfläche, besitzt demnach 500 cbm Fas-sungsraum für die Zelle, zus. 2500 cbm. Die allgemeinel\nordnung zeigt l\bbildung 6. Die Fundamentpfatte hatnach <;l.ben liegende Rippen, da daselbst noch Boden auf-geschultet wird. Die Einzelheiten der Konstruktion der~ilozellen zeigt I\bbildung 7. Ueber der Traufdecke, dieube~ den Silos liegt, steht ein Wasserbehälter von recht-eckIgem Querschnitt mit 50 bm Inhalt. Die Konstruktiondesselben nebst den Einzelheiten der 1\rmierung ist inf\bbildung 8 darge teilt, die wir im Schluß de 1\rtikelsnachfolgen lassen.4. und 5. Extraktion undKuchenlager liegen vorund neben dem Mehlsilo nach der Straße zu und wurdenaufEise~betonplattengegründet, deren Rippen nach obe,ngelegt md, da hierauf Bodenaufschüttung erfolgte. DieBodenpressung beträgt 0,3 kg/qcm. Kanäle für Transport-.chnec~en, die ebenfalls in Beton ausgeführt wurd~n,hegen langs der Rippen, doch werden diese stellenweiseauch von ersteren durchschnitten.
l\bbildung 6.
--J
l\bbildung -;-~--Kellerge choß und Fundament des Mehlspeichers.
/13""'1'" 121'IJ..ulf'"
.l\bbildung 4. E~zelheiten der FundamentplaUe.(DIe tllrken der Elseneinlallen beziehen sich auf dasFundament der Raffinerie.)
2tj6?-::"".,bbildung 5. fundamentplatte (links) und Keller-d ke der ~ullerei.
t




6. Das Maschinenhaus ruht auf Eisenbe
tonpfäh-
len (verg!. Abbildung 2), auf deren Köpfen die Fußbod
en-
Platte lagert. Von den Außenmauern ist die
se durch eine
Trennungsfuge Retrennt, damit die durch d
ie Maschinen
hervor.ger.ufenen Schwingungen sich nicht
dem übrigen
B~u mitteilen. Zur Verwendung kamen 67 Pfähle von 9mLan~e und quadratischem Querschnitt von 30 . 30=. Die
Armierung besteht in 4 Rundeisen von 25mm D
urchmesser
als Längsbewehrung mit zahlreichen Querbügeln. E
nt-
sprechend den aus den Drücken der eilsc
heibe entste-
henden schräg gerichteten Kräften wurde
n die Pfähle
unter de~ Maschinen-Fundamenten in Neigung 4: 1
ge-
rammt. DIe Belastung eines PfaWes beträgt3
0 t. Besonders
bemerkenswert ist ein Transmissionsbock
über der Kel-
A
lerd';!cke, der in l\bbildung 9 dargestellt ist
(verg!. auch
bb~ldung2). Derselbe hat 3,5 m Höhe und 5,65 m Breite
uGrnd Ist durch zwei Versteifungsbalken ver
bunden. Auf
und von Beobachtungen beim Montieren d
er Maschi-
ne~ kann wohl behauptet werden, daß dieser Bock de
n
a~ Ihn gestellten Anforderungen in vollem Maße gerech
t
wIrd, jedenfalls mehr als bei Verwendung irgend eines
anderen Bau toHes. E sei dies besonders
deshalb er-
wähnt, weil der Eisenbeton sehr oft bei mas
chinellen An-
lagen mit der Begründung abgewiesen wird, d
aß dieTrans-
missionen nicht einwandfrei angebracht wer
den könnten.
. 7. Im Kesselhaus ruhen zwei große D
ampfkessel,
die auf 12 EisenbetonpfäWe mit darüber lieg
enden Eisen-
betonbalken gegründet sind (Verg!. Abbildung 2). D
ie
Dachkonstruktion ist der Kosten wegen in Hol
z ausgeführt.
8. Der Kohlenbunker, der in f\bbildung
2 in sei-
nem unteren Teil im Schnitt erscheint, hat
mit dem Ma-
schinenbaus eine Ql1erwand gemeinsam, schließt ande
r-
seits an das Kesselhaus an. Er i t ebenfal
ls auf Eisen-
betonpfähle gegründet und faßt 200 cbm Kohl
en. Die Ein-
zelheiteu gehen aus der später nacWolge
nden Abbil-
dung 10 hervor, die keiner weiteren Erläuteru
ng bedürfen.
9. Der Schornstein von 55 m Höhe und 7
00 t Ge-
samtlast ruht auf 34 EisenbetonpfäWen (Abbildung 1
1),
die durch eine I m tarke Eisenbetonplatte z
usammenge-
schlossen sind. Die Höchstbelastung der P
fähle ist bei
200 kg/qm Winddruck 35 t für den Pfahl. Urspr
ünglich war
eine Holzpfahlgründung geplant. Es wurde da
von Abstand
genommen, weil sich deren Kosten mit Rück
sicht auf den
niedrigsten Wasserstand höher stellten als b
ei der Eisen-
betonpfahlgrÜDdung, bei deren Anwendung we entlich
an
Erdbewegung ge part werden konnte. -
(cbluß folgt. 1
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Haken war die Widerstandsfähigkeit nach U
eberwindung
des Gleitwider tandes erschöpft; bei den r
echtwinkelig
umgebogenen Haken nach Aufbiegung des
Hakens, mit
der ein Absprengen des Betons von den Stir
nflächen der
Balken Hand in Hand ging. DieStärke der U
eberdeckung
der Haken am Kopfende durch Beton machte
bei 1Q-50mm
keinen nennenswerten Unterschied. Bei den
spitzwinke-
ligen und U-förmigen Haken fand schließlich
Zerstörung
durch l\ufspalten der Balkenenden statt.
Eine völlig
sichere Verankerung haben die U-Haken mit
Splint. Hier
trat auch ein Spalten der Balkenköpfe nicht m
ehr ein und
die Widerstandsfähigkeit der Balken war er
st erschöpft
bei Ueberschreitung der Streckgrenze der
Eisen. Die
l\nwendung von Bügeln in den Balken schi
ebt da Au -
einandersprengen des Balkens hinaus, erh
öht also die
Bruchlast.
Vor allem geht aus den Versuchen hervor,
daß die
Verankerung der Eisen durch Haken in der E
rhöhung der
BrucWast der Balken nur dann voll zum Au
sdruck kom-
men kann, wenn die Zugkraft aus den Eisen a
uf den Beton
derart übertragen wird, daß der Beton nicht z
erstört wird.
Es muß vor allem daher eine Ueberschreitun
g der zuläs-
sigen spezifischen Pressung zwischen Eise
n und Beton
vermieden werden. Bei großen Zugkräften
reicht daher
eine einfache Umbiegung der Eisen nicht au
s, e müssen
Splinte oder l\nkerplatten zur l\nwendung k
ommen.
Die Versuche geben über die Wirkungsw
eise der
Haken zum Teil neue Aufschlüs e, zum Teil
geben sie die
sichere Bestätigung für Folgerungen, die m
an aus frü-
heren, weniger umfangreichen Versuchen
chon gezo-
gen hatte.-
Deutscher l\usschuß für Ei enbeton. Heft 11
. Brand-
proben an Eisenbetonbauten, ausgeführt im k
gl. Material-
prüfungsamt Gr.-Lichterfelde i. ). 1910. Bericht er tat
tet
von Prof. Gary, Abt.-Vor t. im Mat.-Prüf.-
Amt. Berlin
191 I. Verlag Wilh. Ernst & Sohn. Preis 2 M.
Die mit zahlreichen l\bbildungen au gestatt
ete, 31 .
starke Schrift teilt interessante Beobachtun
gen mit, die
an zwei kleinen, ganz in Eisenbeton errichtet
en Gebäuden
(Wände und Decken cm stark, äulen 20 . 20 cm) gemac
ht
worden sind, in denen durchf\bbrennen von
Holz tapeln
im Inneren Temperaturen von 1040 bezw. 1
110 ° C nach
etwa 13'4 Stunden erreicht wurden. Nach
inken der
Temperatur auf 700-800° C wurde dann na
ch etwa 2 1 !
tun den das Feuer durch den vollen Strahl ein
es Hydran-
ten gelöscht, der namentlich ge~en die tragen
den Kon-
struktionsteile gerichtet wurde. Beide Häus
er waren zur
Hälfte in Kiesbeton (Neiße- bezw. Elb-Kies und zwar I
Rt.
Zement: 4 Rt. Kies) zur Hälfte in Kalksteinschotter-Bet
on
(1 Rt. Z. + 2 Rt. Mauer and + 2 Rt. Kalksteingruß) herg
e-
stellt. Der Beton wurde mit etwa 1200 Was e
r, also weich
angemacht. Die Betonüberdeckung Cler Eise
n betrug bei
dem einen Bdu 2, bei dem anderen nur 0,5 cm
. Die Innen-
wandflächen wurden z. T. ein Monat nach de
r Aufstellung
und nach vorherigem Bewerfen mit Zemen
tmörtel mit
Kalkmörtel geputzt. Die Decken wurden a
ußerdem vor
der Brandprobe einer Probebelastung nach
den preuß.
Bestimmungen unterworfen, wobei kein Unt
erschied des
elastischen Verhaltens festge teilt werden k
onnte. Blei-
b~nde Formänderungen und Ri se wurden nicht
fe tge-
stellt. Die Decken blieben während de Bran
de bela tet.
Beobachtet wurden die höchsten Tempera
turen im
Inneren der Gebäude, die Temperatur des
Beton der
Wände in verschiedener Tiefe, die Durchbi
egungen der
belasteten Decken. Es wurde ferner ein Ver
such darüber
Literatur.
Deutscher Ausschuß für Eisenbeton. HeU
9. Ver-
uch~ mit Eisenbeton-Balken zur Bestimmung
desEInflusses der H akenfo rm derEise
neinl agen.
Ausgef. i. d. Material - Prüf. -Anst. der kg!.
Techn. Hoch-
Cchule zu Stuttgart. Bericht erst. v. Baudir.
Prof. DrAng.
B' B~ch, Vorst. d. Ma~.-Prüf.-Anstalt, und lng. O. Graf.
erhn 1911. Verlag Wilh. Ernst & Sohn. Pre
is 5,20 M.-
Die Versuche, welche der mit zahlreichen
Tabellen
und Abbildungen ausgestattete Bericht beh
andelt, bilden
~ewissermaßen eine Ergänzung der früheren Vers
uche
uber den Gleitwiderstand. Während dort
die Höhe des
Gleitwiderstandes, seine Rolle bei der Ver
bundwirkung
des Eisenbeton und sein Einfluß auf die
Tragfähigkeit
der Balken unter verschiedenen Verhältniss
en untersucht
Wurde, behandeln die vorliegenden neuen
Versuche die
Frage der Erhöhung und Sicherung derVer
bundwirkung
durch mechanische Hilfsmittel in Gestalt v
on Veranke-
rungen der Eisen im Beton durch Umbiegu
ng der Enden
der Eiseneinlagen in verschiedenen Hakenf
ormen.
Die Versuche wurden vorgenommen mit Ba
lken von
~. 30 cm Querschnitt und einer Eiseneinlage von 25 mm
urc.hm. Die 1,74 m langen Balken waren in 1
,5ml\bstand
gest~tzt und durch 2 EinzelJasten in 0,5 m libstand
sym-
~etrl ch belastet. Untersucht wurden Balken mit ger
ader
Elseneinlage olme Haken, mit rechtwinkel
ig umgeboge-
nen Haken, mit unter 45° spitzwinkelig zurüc
kgebogenen
Haken und mit U-förmig zurückgebogenen
Haken (nach
C~>nsid~re) bezw. mit durchgestecktem Splint. Um denE.~nfluß des Gleitwiderstandes !Döglichst ausschalt.en. z.u
konnen, wurden neben Eisen mitWalzhaut
auch bel eml-
gen Versuchen die Eisen gezogen, abgeschli
chtet und ge-
schmirgelt, sowie vor dem Einbetonieren ge
ölt angewen-
det. Die Versuche konnten, da gleichzeiti
g zu anderen
Zwecken Versuche mit Balken auszuführe
n waren, die
eine Querbewehrung durch Bügel besaßen (Haken rec
ht-
winkelig bezw. U-förmig) mit diesen in Vergleich gest
ellt
werden.
Die Versuche lassen zunächst erkennen (für die be-
timmten Verhältnis e, unter denen sie gemac
ht wurden),
d~ß die Belastung, bei der sich die er ten Risse im Balken
ernstelIten, ohne Rücksicht auf Oberfläche
nbeschaffen-
heit und Hakenform der Eisen ziemlich d
ie gleiche ist,
offenbar weil die ersten Risse abhängig s
ind von der
Ueberwindung der Zugfestigkeit de Betons
. Bei glatten
Eisen ohne Haken tritt nach den ersten Ris
sen auch bald
der Bruch ein, während Haken die Widerst
andsfähigkeit
erheblich, bei l\nwendung von U-Haken fa t
auf das Dop-
pelte steigern. Die Höchstla ten stellten
sich bei An-
wendung von rechtwinkeligen, spitzwinkelig
en und U- för-
migen Haken wie 1: 1,06: 1,16. Bei Eisen mitW
alzhaut ohne
Haken ergab sich dagegen eine erheblich h
öhere Bruch-
last als für das Eintreten der ersten Risse (rd. 68% me
hr),
ebenso war die Höchstlast bei solchen Eis
en mit Haken
nicht unerheblich höher als bei glatten Eise
n mit Haken.
~er Gleitwiderstand der Eisen mit rauher Oberhaut wirkt
hier also erheblich mit. Daher macht sich
auch bei den
Eisen mit Walzhaut der Unterschied der Hak
enform nicht
in dem Maße Reltend, wie bei glatten Ei en.
Als weiterer
Vorteil der Eisen mit Walzhaut ist auch noc
h anzusehen,
daß sich bei ihrer Anwendung die Risse unt
er steigender
Last viel langsamer öffnen.
Bezüglich des Eintritles der er ten meßbar
en Bewe-
gung der Eisen zeigte sich kein Einfluß der
Oberflächen-
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Forlblldungskursus für Statik und Eisenbetonbau ander Technischen Hochschule zu Rachen vom 2.-21. Okt.1911. Ruch die Rachener Technische Hochschule folgtdem Beispiel anderer und wird diesen Herb. t einen um-fangreichen Kursus auf den genannten Gebieten veran-
stalten, der sich an die staatlichen und kommunalen Bau-beamten, Ingenieure technischer Werke usw. wendet. E
sind in der genannten Zeit täglich 4 Stunden vorgesehen,
an die ~!ch noch Uebungen, Besprechungen, Besic~ti~n­gen knupfen sollen. Es wird lesen: Prof. H ertwig uberStatik der Baukonstruktionen mit besonderer Berücksich-~!gung der .Rufgaben im Eisenbetonbau;. Prof. Do:nke
uber TheOrie, Entwerfen und Konstruktion der EIsen-betonbauten; Dr.-Ing. Ma u tner, Ob.-Ing. der Firma Car~Br a n d t in Düsseldorf, über moderne Eisenbetonba,!ten,Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. M. chmid über küns!lenscheBehandlung der Eisenbetonbauten. Rußerdem smd noch
zwei Vorträge über: Ergebnisse der neueren Eisenbeton-Versuche und Her teIlung und Eigenschaften der neuenZementarten vorgesehen, für welche die Vortra~~nd~n
noch nicht feststehen. Die Reihenfolge der Vo!tr~ge 1stso gewählt, daß in der ersten Woche nur Stahk, IT! der
zweiten tatik und Eisenbeton in der dntten nur EIsen-beton behandelt wird. Das Ho~orar für den ganzen R~r­
sus beträgt 100 M. Rnmeldungen sind an das.~ekretanatder Techni ehen Hochschule zu richten. Nahere Rus-kunft erteilt Hr. Prof. Hertwig in Rachen. -
InhalI: Fußgänger-BrUcke der Internationalen Hygiene-l\usslellunl!zu Dresden Uber die Lennl! _Slraße. - Der Elastizitätsmodul einesBelongewölbes. ( chuß.) _ Der Elsenbeton beim Bau der NorddeulschenOelwe,ke in Hamburl!. - Lileratur. - Vermischtes.
Hierzu eine Bildbeilage: Fußgänger - Brücke der Inter-
nationalen Hygiene - l\usstellung zu Dresden über dieLenn~-Straße.
für den Rbnehmer den Vorteil, sich gerade die Teile undBände herausnehmen und erwerben zu können, die ihmfür seine Zwecke besonders nötig sind. Sie bietet aberauch den Nachteil, daß die Uebersichtlichkeit über dasGesamtgebiet erschwert wird. Das hat der Verleger wohl
elbst empfunden, indem er den neuen Bänden ein nachSchlagwörtern geordnetes Verzeichnis beigegeben hat,
aus dem ersehen werden soll, welche Kapitel in demWerke behandeltwerden und in welchem Bande dieselben
zu finden sind.
Für den vorliegenden 2. Band hat diese weitgehendeTeilung aber den besonderenNachteil,daß ihm zugunsten
anderer Bände Rbschnitte entzogen sind, die eigentlich
zur Charakterisierung des Baustoffes gehören, wie z. B.die Frage der Feuersicherheit, die eingehend in Bd. VIII,die Wasserdichtigkeit, die in Band V hauptsächlich be-handelt wird, während diese Fragen in Band II nur kurzgestreift werden. Dieser enthält daher vorwiegend nur
eine Würdigung der denBeton bildendenEinzelstoffe undder Festigkeitseigenschaften des Betons und der diesebeeinflussenden und bestimmenden Umstände in gedräng-ter Form unter Beigabe einer Reihe von TabeIfen überVersuchsergebnisse. Das galt allerdings schon von der
ersten Ruflage. (Vergl. die Besprechung Jhrg. 190 , S. 64.)Der UmIang des Bandes ist erheblich von 242 auf332 Seiten angewachsen, ebenso ist das Rbbildungs-Ma-terial bereichert. Die Verfasser sind dieselben geblieben,indem Dipl.-Ing. K. Menmler und Ing. H. Burchartzdi~ Bau toffe, Ing. H.Rlbrecht in Berlin .die .BetOl~­MI chmaschinen, Bauingenieur R. J anesch m Wien dieTransportvorrichtungen, das Vorrichten und Verlegender Elsen, sowie die Betonierungsregeln, Re~. - Bmstr.Rappold die Schalung im Hochbau und. bel.Balken-Brücken, Prof. R. Nowak in Prag schließlich die Scha-lung bei Bogen behandelt.Die Erweiterungen und Umgestaltungen erstreckenich auf alle Rbschnitte, namentlich auch. auf den er.ste!l'die Baustoffe betreffend, da gerade auf diesem Gebiet 10den letzten Jahren seit Erscheinen der erst,:n Ruflage(1907) un ere Erfahrungen nicht unwesenth~h d.urchVersuche erweitert worden sind. Der Rbschmtt MIsch:
maschinen i t in ziemlich erheblicher, ihm zum Vorteilgereichender Weise umgearbeitet worden und auch dieRbschnitte, welche die zum Einbau des Betons. erforder-lichen Schalungen und Rüstungen betreffen, smd durchlehrreiche neuere Beispiele, die sich insbesonde~e aufdl!s wichtige Gebi~t des Ruppelbaues ?eziehen, ~erelc~ert.Die neue Bearbeitung steIlt daher mcht nur eme .zelt~e­
mäße Umarbeitung, sondern auch einen Fortschntt hm-
sichtlich des Inhaltes und derBehandlungdes Stoffes dar.-
Fr. E.
11 ndhuch fUr Ei enbetonbau. 11. Bd. Der Baustoff
und ein.e Bearbeitung. 2.1\ulIage. Berlin 1911. Ver-I on i1h. Ern t ohn, Prei 14 M., geb. 16,5 M.-Da on b.-Brt. Dr.-Ing. F. v. Emperger in Wienherau ~bene Handbuch fü.r Ei enbeton, das einzige
erk! da 10 umfa e!1der. el e da ganze weite Gebietde EI. .enbetonbaue ID eIDen theoreti ehen Grundlagen
un.cl emerp'r~ti c~en !?urchführungbehandelt, erscheintelt dem oTjahre m emer neu bearbeiteten und erwei-terten ufl ge, die eine eitere Teilung in einzelne Bändeerh~lten 0~1, o~aß da. ,ganze Werk in Zukunft 12 Bändebe ItZt. I?le 'eltere Teilung er treckt ich namentlichauf den fruheren.m. und IV. Band, Bauausführungen
au d ,m In eDieurwe en bez . aus dem Hochbau.Von die en Rb chnitten ind bereits im Vorjahre derGrund- und auerwerk bau al 3. Band Was-
erbau' al Bd. ,.Flü ikeitsbehälter R'öhrenK na le" al Band 5 er chienen. In die em J~hre ist de:2. Band Der Bau toff und eine Bearbeitung"herau .. e/{eben orden, der auch früher als solcher inelb tandiger Form behandelt ar.
Die e t rke Ze,rteilung, di bei der Fülle des aufge-
nommen n tolle Ich al notwendi2 er ie en hat, bietet
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ange t Iit ob die Erhitzung der Wände au reicht, um un-
mittelb r dan ben außerhalb tehende leicht entzünd-liche Gegen tände zu entflammen. E wurden außerdemje 5 Probe ürfel von 30 bez . 20 cm Kantenlänge ausden eiben ~ terialien ie die Ei enbetonbäuser berge-telH, in deren , itte eine Magne itkapsel mit leicht
chmelzbaren Legierungen einge tamplt wurde. Die eBeton ürfel urden am Gebäudeinneren einge etzt in dieBrennmaterialstapel. Parallelver uche urden insoferngemacht, al au. den übriggebliebenen Materialien später
noch einige rürfel von 20, m herge teIlt wurden, die man
nicht dem F uer au etzte. ie aren bei der Probe etwa
um einen Monat jünger al der Beton der Gebäude und
r tbezeichn te Probe 'ürfel von et a 130 Tagen Rlter.Bezüglich de' Befunde ährend de Brande und
nach d m1\blö. chen muß auf die zahlreichenRufnahmenim Inneren undl\eußerenderGebäude verwie en werden.E zeigten ich bei der hohen Bean pruchung natürlichRi e und u buchtungen an den änden, die nach Rb-kühlungabermei t ieder zurückgingen, ferner bleibendeDurchbiegungen der Decken, im Inneren z. T. auch Rb-plitterungen de Putze und Betons bi zur Freilegungder Ei en inlolge der prengwirkung des verdampfen-den Beton a er.
Im übrigen hatten die er uche da eigentlich uner-
artete Ergebni , daß die tärke der Ueberdeckung kei-n~n nennens 'erten Einfluß hatte, daß al 0 eine Deckung
von n,s m über den Ei en im Falle eine gew, chaden-I uer au reicht. um die Ei en au reichend lange vor Er-
"rmung zu hützen; ferner daß der Kalk teinschotter-B ton d m Kie beton in bezug auf Lang amkeit der'''rm~über,traKung und Haltbar,~eit der UeberdeckungdrEI en Im feuer und gegenuber dem Löschwa erüber! en i t. l\ußerdem urde fe tgestellt wie auch
J.U er arten ar, daß eine Verbindung von E'isenstäben
an den Enden nur mit Bindedraht, wie sie z. T. absicht-lich an e endet urde. nicht au reicht, um den Wärme-Dehnungen tandzuhalten, daß vielmehr ein Ineinander-haken der Ei en erforderlich i t. Ruch die Erfahrung be-
stätigte ich, daß große Dichtigkeit des Beton in der
ußenhaut und über den Ei en in ofern chädlich i t
al dann leicht u.nter der Ein irkung des entstehende~
erdampfe Im Beton ich chalenlörmige Rbspren-gun en bilden.
, . u den ' er u~hen ird ferner geschlos en, daß bei
rJ, hhger Kon lrukhon der Decke, Unterzüge und tützendie 0 ck n auch im Feuer höhere Lasten al die Nutzla t
z!l tragen ermögen, ohne dem Feuer den Durchgang ind}e .berge cho. e zu ge tatten, daß im allgemeinen einT1ch~g kon lrul rte und gut au geführte Eisenbeton-
ebaude durch chadenfeuer nicht zerstört erden kannd ß man in der Reg 1bei örtlichem Brand in einem olche~
I bäude die 'ebenräume ohne Gefahr betreten darf
und da~. elb t in olehen Räumen lagernde brennbar~G gen. tande. vom Feuer nicht angegriflen werden.Die rhltzten Probewürlel zeigten, entgegen dem
erhalten ohne den Einlluß de Feuer in den kleinerenürleln di eringere Fe tigkeit, i. M. 5 kg q. mfür 20cm-,k lcm für:: rm_ ürlel m Kie beton und 102 bezw.~~6k qcm iT! Kalk tein chotterbeton; da bedeutet gegen-ube~ deT! nicht vom Feuer beeinträchtigten Proben einenFe hgk~.lt v,:rlu t von 60 bez . 65 0 (l. Die Erwärmung derBeton urfel,lmlnner~nkannnach dem Befunde der einge-~ettetenLe lerungen ID den 3()cm-Würfeln 93· nichterreicht
ID den 20 -Würfeln 111 • C. nicht über chritten haben. ~
